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Vorlage Nr. 101.17.544  Kassel, 12. Juli 2012 
 
 
 
Aberkennung der Ehrenbürgerschaft August Bodes 
 
 
 

Antrag 
 

zur Überweisung in den Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und 
Grundsatzfragen 

 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
 

Die 1960 an August Bode verliehene Ehrenbürgerschaft der Stadt Kassel wird aberkannt. 
 
 

Begründung: 
 
Das Recht zur Vergabe des Ehrenbürgerrechts an Personen, die sich um Kassel besonders 
verdient gemacht haben, liegt bei der Stadtverordnetenversammlung.  
Die Stadtverordnetenversammlung kann das Ehrenbürgerrecht wegen unwürdigen Verhaltens 
nach § 28 (3) der HGO entziehen. 
 
Die Produktion von Rüstungsmitteln erfüllt das Verleihungskriterium im Sinne von besonderen 
Verdiensten um die Stadt Kassel nicht. Die von der Stadt Kassel an August Bode für Eisenbahn- 
und Waggonbau verliehene Ehrenbürgerschaft, blendet die Produktion von tödlichen 
Rüstungsgütern durch die Firma Wegmann aus, deren Eigentümer August Bode seit 1912 war. 
 
Bereits Anfang Juni 2012 forderte die Initiative „Kassel entrüsten“ im Rahmen der documenta die 
Aberkennung der Ehrenbürgerschaft August Bodes. 
 
1917, im Ersten Weltkrieg, ließ August Bode in seinem Unternehmen den ersten deutschen 
Panzer bauen.  
Nach der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten nahm die Firma Wegmann unter August 
Bode die Rüstungsproduktion erneut auf und stellte für die Wehrmacht erneut Panzerkampfwagen 
her. 
Die Produktion erfolgte unter harter Kontrolle am Arbeitsplatz, deren Konsequenz die 
Zerschlagung von ArbeiterInnenbewegung und Betriebsrat in Zusammenarbeit von Betriebsleitung 
und Gestapo war, welche für viele Mitarbeiter im Arbeitserziehungslager Breitenau endete. 
 
Seit 1940 verdiente die Firma an der Ausbeutung von Hunderten von ZwangsarbeiterInnen, 
zeitweise waren mehr als die Hälfte der Beschäftigten bei Wegmann ZwangsarbeiterInnen aus 
vielen europäischen Ländern, die unter menschenunwürdigen Bedingungen dort arbeiten mussten. 
In unternehmenseigenen Lagern untergebracht, waren sie von Hunger, Krankheiten, 
Misshandlungen und drohenden Deportationen betroffen. Viele der ZwangsarbeiterInnen bei 
Wegmann überlebten die Zeit dort nicht oder trugen fortdauernde körperliche und seelische 
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Schäden davon. 
 
Anfang 1960, im Jahr der Verleihung der Ehrenbürgerschaft, beteiligte sich das Unternehmen 
erneut an der Entwicklung und Produktion von Kampfpanzern im Rahmen der Aufrüstung der 
jungen Bundeswehr - gegen den Widerstand innerhalb der Beschäftigten. 
August Bode legte den Grundstein, für eine Waffenschmiede die noch heute unter anderem 
Waffen für die NATO-Truppen in Afghanistan produziert und am  Bau von Panzern beteiligt ist, die 
gerade nach Saudi-Arabien verkauft werden sollen. 
 
 
Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Kai Boeddinghaus 
 
 
 
gez. Kai Boeddinghaus 
Stellv. Fraktionsvorsitzender 




